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H eute ist alles Klima. So wollen vie-
le das Auto durch ÖV und Velo er-
setzen. Sie glauben, Letztere be-

lasteten die Gesellschaft weniger und 
seien klimaschonend. Das ist falsch. Das 
Amt für Raumentwicklung (ARE) und 
das Bundesamt für Statistik (BFS) schät-
zen die Belastung der Allgemeinheit 
durch den Verkehr wegen Umwelt-, Kli-
ma-, Lärm-, Unfall-, Infrastruktur- und 
Betriebskosten akribisch. Wenn man 
ihre Zahlen pro Personenkilometer 
rechnet, kosten ÖV und Velo um ein 
Vielfaches mehr als das Auto. Nur be-
züglich Umwelt und Klima schneiden sie 
besser ab. Aber das liegt an der kreativen 
Buchführung von ARE und BFS.

Beim ÖV wird angenommen, er fahre 
mit Strom aus eigenen Wasserkraftwer-
ken der Verkehrsbetriebe und sei des-
halb praktisch klimaneutral. Doch die-
ser Strom könnte für anderes verwendet 
werden. Dafür müsste er aufs öffentli-
che Stromnetz geleitet werden. Als Fol-
ge würden andere Kraftwerke abge-
schaltet. Das wären zumeist CO₂-
Schleudern irgendwo in Europa. So 
gerechnet fahren unsere Züge (und 

Elektroautos) also nicht mit sauberem, 
sondern mit stark klimabelastendem 
Strom. In einer vernünftigen Ökobilanz 
müssen diese «Klimaopportunitätskos-
ten» mitgerechnet werden. Leider ist 
dann das Reisen im ÖV oft klimaschäd-
licher als im Auto. Beim Velo ist der 
amtliche Trick noch frivoler. Obwohl 
die ganze Debatte um Energie und Kli-
ma geht, wird das Velo als Perpetuum 
mobile behandelt. Doch Velofahrerin-
nen und Velofahrer brauchen zusätzli-
che Energie. Dafür müssen sie mehr 
 essen, was das Klima belastet.

Sparsame Autos brauchen auf 100 Kilo-
meter 5 Liter Benzin und verursachen 
so 12 Kilogramm CO₂-Emissionen, also 
120 Gramm pro Fahrzeugkilometer – 
und bei einer Besetzung mit 4 Personen 
30 Gramm pro Personenkilometer. Velo-
fahrende verbrauchen auf 100 Kilometer 
bei normaler Fahrt rund 2500 Kilo-
kalorien (kcal). Den Energieverbrauch 
 müssen sie durch Nahrungsaufnahme 
ausgleichen. So bräuchten sie für die 
2500 kcal etwa 1 Kilo Rindfleisch. Das 
verursacht in der Produktion 13,3 Kilo-
gramm CO₂. 

Fleisch essende Velofahrerinnen und 
Velofahrer verursachen also pro Perso-
nenkilometer 133 Gramm CO₂ – das 
Vierfache des gut besetzten Autos. Wenn 
sie die Fahrenergie aus Milch gewinnen, 
verursachen sie pro Personenkilometer 
35 Gramm CO₂. Leider gilt die klägliche 
Bilanz auch für Veganer. Viele vegane 
Speisen sind CO₂-intensiv. Gut fürs 
 Klima sind eigentlich nur reine Nudel-
esser. Aber leider werden sie bald 
 Eiweissmangelerscheinungen haben.
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